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muffen auf 3eben, ber ftcb ber AuSbilbung unferer
Armee wibmet, peinli* einwirfen. Unfer Sorgän*
ger in ber Rebaftion jitlrte im lefeten Slrtifel, ben

er in biefe Slätter ftferieb unb in wel*en er ba«

Soe« ber 3ttftmftoren f*ilberte, ben AuSfpru* eine«

geiftreidjen ÄoKcgen: „ Au bout de l'annee il ne
reste a I'instructeur que les yeux pour pleurer."

Unb glüdlid) no*, fügen wir feinju, wenn
er bie Augen niefet üorfeer f*Hefen muf, forperli*
unb geiftig aufgerieben bur* bie Arbeit unb An*
ftrengttng.

SEBir feegen bie Hoffnung, baf bie feofec Sun*
beSüerfammlttng ni*t nur für eine jwedmäfige Se*
waffnung unferer Armee Sorge tragen werbe, fott*
bern baf fte au* fernerfefn für bie notfewenbige

AuSbilbung berfelben feine Dpfer f*ette.
SEBäbrenb wir biefe Stikn f*reiben, überraftfete

un« bie Ra*ri*t, baf ber SEBaffenfttßftanb »on
Sreufen niefet angenommen worben fei «nb baf
ftatt Slu«ft*t auf grieben im ©egentfeeil ber Ärieg
in groferem SRafftab üor ber Sfeüre ftefet. Db im*
fer Saterlanb mitten in ben SEBogen bei Äriege« im*
berüfert bleiben, ober ob e« att* in ben Strubel
mltgerlffen wirb, fann Riemanb üorau«fagcn. ©ine«

wirb aber feft bleiben, baf Sefeorben «nb Soll für
tmfere greifeeit unb Unabfeängigfeit einftefeen werben.

Sollte au* unfere SRilijarmee bem 3"nbnabel=
gewefer gegenüber ftefeen muffen, fo barf fie bo* ba«

Sertrauen niefet oerlieren unb ©ott wirb ber ge*

re*ten Sa*e ben enbll*en Siecj »erleiben.

(Ctnttalfd)uk in tfcljun.

@enetnlbtf*bl «Rt. 1.

gür bie Sauer be« tfeeoretifefeen Sfecile« ber Sen=

tralf*ule, b. t. üom 24. 3«nl bi« 1. unb bejie*

bungSweife 5. Auguft, werben na*ftefeenbe aUge=

meine Sorftferiftett gegeben:

1. Seftanb be« Serfonellen'unb beffen
Drganifation.

Sa« Serfonal ber Sd)ule beftefet au«:
a. bem Stab ber S*ule;
b. bem 3"ftruftion«perfonal:

©ibg. Dberft £offtetter, Dberinftruftor ber 3n=

fanterie.

©ibg. Dberft Jammer, Dberinftruftor ber Ar=

tillerie.
©Ibg. Dberft üon Sfnben.

„ S*äbler.

„ „ SEBielanb.

„ Dberftlieut. Secomte.

Siegfrieb.
Sbgell.

Stab«major Seemann.

„ % Sucot.

„ be Serrot.
Srofeffor Sofebauer.

©Ibgen. Stab«feauptmann Sluntftfelt.

c. Sen jur S*ule fommanbirten ober al« So*
lontair« jitgelaffenen eibgett. Dfftjiere; bie*

felben werben ben 1. Auguft wieber ent*
laffen.

d. Sen in ber Seilage II a be« S*«ltablea«'«
näfeer bejei*neten Dfftjiere ber Artillerie.

e. Sen Dfftjier«afpiranten II. Älaffe be« ©enie'«.
f. Sen Äommanbanten, SRajor« unb Aibemajor«

ber in bie Applifatfon«f*«lc beorberten

Snfanterlebataittone, fowie ben al« Solon*
tair« angenommenen 3"fanterieftafe«offtjle«
ren.

g. Sen ^auptleutcn ber in bie ©entratftfeule ein*

berufenen Äaoallerle* ttnb S*arff*üfeen*
fompagnien. Sie Dfftjiere sub. f unb g.
werben ben 15. 3ltH wieber entlaffen.

h. ©iner Anjafei Unterofftjieren, Srompetern unb
Arbeitern ber Slrtillerie, bie jebo* erft
im Serlaufe ber Applifationöftfeule ein*

rüden,
©fne na*fotgenbe Setlage wirb ba« S«fonal ber

S*«le für ben Sorbereitung«fur« namentli* au«*
weifen.

gür ben Sienft unb ben Unterri*t werben bie in
bie S*ule beorberten Dfftjiere unb Afpiranten in

folgenbe 4 »Klaffen eingetfeeilt:
I. Älaffe.

Abtfeeilung a: Sie Dfftjiere be« ©eneral*, be« Ar*
tillerie* nnb be« ©enieftabe«, üom SRajor auf*
wärt«.

Abtfeeilung b: ble Dfftjiere be« ©eneral* unb Ar*
tlflerleftabe«, oom Hauptmann abwärt«.

II. Älaffe.
Slbtfeeilung a: Sie Dfftjiere be« ©enieftabe« »om

Hauptmann abwärt«.

Abtfeeilung b: bie DfftjierSafptranten II. Älaffe be«

©enie'«.

HI. Älaffe.
Sie Dfftjiere ber Artillerie.

IV. Älaffe.
Sie Staböofftjiere unb Aibemajor« ber Snfanterie,

bie £auptleute ber Äa»aHerie unb S*arf*
ftfeüfeen.

Sie fuccefft»e fn ben Sorbereltung«fur« einrüde«*
ben Unterofftjiere n. f. w. ber Artillerie bilben eine

V. Älaffe.
Sie glel*jeitig im Sienfte befinbli*en Artillerie*

Refruten ftefeen bi« jum Seginne ber Applifation«*
ftfeule — bie allgemeine SRilttarpolljel au«genont*

men — aufer Serbanbe« mit ber ßentralftfeule.

2. SageSbienft.

Seber Älaffe ftefet ber betreffenbe erfte ga*=3n*
ftruftor al« ©feef »or. 3«r Au«feülfe im Aufft*tS*
bienft fann berfelbe einen Dfffjter feiner Älaffe unb

wo biefelbe au« Unterabteilungen beftefet, au« jeber

berfelben einen al« Dffijier »om Sag für eine«

Sienftfefer »on 5 Sagen bejei*nen. Ser Dffijier
»om Sag füfert bie Appell* «nb Äommanbtrlifte bei

feiner Slbtfeeilung. Stuferbem feat ber'©feef ber I.
Älaffe eine« Dffijier ber Abtfeeilung b al« Abjutant
be« Äommanbanten für je 5 Sage jtt fommanbiren.
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müssen auf Jeden, dcr sich der Ausbildung unferer
Armee widmet, pcinlich einwirken. Unser Vorgänger

in der Redaktion zitirte im letzten Artikel, den

er in dicse Blätter schrieb und in welchen er das

Loos der Jnstruktoren schilderte, dcn Ausspruch eines

geistreichen Kollegen: ,,^u dont ll« l'armée il ne
reste » l'instructeur c>ue les veux »«ur nleu-
rer." Und glücklich noch, fügen wir hinzu, wenn
er die Augen nicht vorher schließen muß, körperlich
und geistig aufgerieben durch die Arbeit und
Anstrengung.

Wir hegen die Hoffnung, daß die hohe

Bundesversammlung nicht nur für eine zweckmäßige
Bewaffnung unserer Armee Sorge tragen werde,
sondern daß sie auch fernerhin für die nothwendige
Ausbildung derselben keine Opfer scheue.

Während wir dicsc Zcilen schreiben, überraschte

uns die Nachricht, daß der Waffenstillstand von
Preußen nicht angenommen worden sei und daß

statt Aussicht auf Frieden im Gegentheil der Krieg
in größerem Maßstab vor der Thüre steht. Ob unser

Vaterland mitten in den Wogen des Krieges
unberührt bleiben, oder ob es auch in den Strudel
mitgerissen wird, kann Niemand voraussagen. Eines
wird aber fest bleiben, daß Behörden und Volk für
unsere Freiheit und Unabhängigkeit einstehen werden.

Sollte auch unsere Milizarmee dem Zündnadclgewehr

gegenüber stehen müssen, so darf sie doch das
Vertrauen nicht verlieren und Gott wird der

gereckten Sacke den endlichen Sieg verleihen.

Gentralschult in Thun

Generalbefthl Nr. 1.

Für die Dauer des theoretischen Theiles der

Centralschule, d. t. vom 24. Juni bis 1. und

beziehungsweise 5. August, werden nachstehende
allgemeine Vorschriften gegeben:

1. Bestand des Personellen und dessen

Organisation.
Das Personal der Schule besteht aus:
a. dem Stab der Schule;
b. dem Jnstruktionspersonal:

Eidg. Oberst Hofstetter. Oberinstruktor der In¬
fanterie.

Eidg. Oberst Hammer, Oberinstruktor der Ar¬

tillerie.
Eidg. Oberst von Linden.

„ Schädler.

„ „ Wieland.

„ Oberstlient. Lecomte.

Siegfried.
Vögelt.

Stabsmajor Leemann.

„ Lucot.

„ de Perrot.
Professor Lohbauer.

Eidgen. Stabshauptmann Bluntschli.

o. Den zur Schule kommandirten oder als Vo-
lontairs zugelassenen eidgen. Offiziere;
dieselben werden den 1. August wieder
entlassen.

cl. Den in dcr Beilage II a dcs Schultablcau's
näher bczeicbncten Offiziere der Artillerie.

e. Den Offiziersaspiranten II. Klasse des Genie's.
s. Den Kommandanten, Majors und Aidemajors

der in die Applikationsschulc bcordcrtcn

Jnfanteriebataillone, sowie den als Volon-
tairs angenommenen JnfantcriestabSoffizie»

ren.
Den Hauptleuten der in die Centralschule ein¬

berufenen Kavallerie- nnd Scharffchützenkompagnie«.

Die Offiziere sub. L und

werden den 15. Juli wieder entlassen.

K. Einer Anzahl Unteroffizieren, Trompetern und
Arbeitern der Artillcric, dic jcdoch erst

im Verlaufe der Applikationsfchule
einrücken.

Eine nachfolgende Beilage wird das Personal der

Schule für den Vorbereitungskurs namentlich
ausweisen.

Für den Dienst und den Unterricht werden die in
die Schule beorderten Ofsiziere und Aspiranten in

folgende 4 Klassen eingetheilt:
I. Klasse.

Abtheilung a: Die Ofstziere des General-, des Ar¬
tillerie- und des Gcniestabes, vom Major
aufwärts.

Abtheilung b: die Offiziere des General- und Ar-
tillericstabes, vom Hauptmann abwärts.

II. Klasse.

Abtheilung a: Die Offiziere des Geniestabes vom

Hauptmann abwärts.

Abtheilung b: die Offiziersaspiranten II. Klasse des

Genie's.

HI. Klasse.

Die Offiziere dcr Artillerie.
IV. Klasse.

Die Stabsoffiziere und Aidemajors der Infanterie,
die Hauptleute der Kavallerie und Scharfschützen.

Die successive in den VorbereitungskurS einrückenden

Unteroffiziere n. f. w. der Artillerie bilden eine

V. Klasse.

Die gleichzeitig im Dienste befindlichen Artillerie-
Rekruten stehen bis zum Beginne der Applikationsschule

— die allgemeine Militärpolizei ausgenommen

— außer Verbandes mit der Centralschule.

2. Tagesdienst.

Jeder Klasse steht der betreffende erste Fach-Jn-
struktor als Chef vor. Zur Aushülfe im Aufsichtsdienst

kann derselbe einen Ofsizier seiner Klasse und

wo dieselbe aus Unterabtheilungen besteht, aus jeder

derselben einen als Offizier vom Tag für einen

Dienstkehr von 5 Tagen bezeichnen. Der Offizier
vom Tag führt die Appell- und Kommandirliste bei

seiner Abtheilung. Außerdem hat der'Chef der I.
Klasse einen Offizier der Abtheilung l, als Adjutant
des Kommandanten für je 5 Tage zu kommandiren.
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Sie Uebergabe be« SienfteS geftfeiefet jeweilen na*
bem Rapporte.

Seit Sienft unb bie SEBartung ber Sferbe in
fämmtlüfeen Stallungen läft ber Sfeef ber 3. Älaffe
überwachen.

3. SageSorbnung.
Slefelbe wirb für bie Sauer beS Sorbereitung«*

furfe« folgenbermafcn feftgefefet:
Sormittag«: 6 Ufer grüfeüerlefen oor bem Su*

reau ber S*ule.
6—7'/i „ Unterri*t.
7'/4-8 „ Rufee.

8—11 „ Unterri*t.
ll1', „ Rapport im Sureau be«

Scfeutfommanbanten.
12 „ SRittag«Hf*.

Ra*mittag«: 3 „ Serlefen.
3—7 „ Unterri*t mit Unterbre*ung

einer fealben Stunbe.
10 „ Rüdtrttt in ble Duartiere.

gür ben Sonntag wirb bte Sage«orbnung jewei*
len befonber« beftimmt.

Anlafll* be« Ra*mittag«oerlefen« ftnb jeweilen
bie erlaffenen «nb auf bem Sureau ju erfeebenben
Sefefele befannt ju ma*en.

4. Sage«anjug.
a. SBäferenb unb aufer ber Uebung« jcit: Guar*

tiertenue.
b. An Sonntagen: Sienftanjug mit getbmüfee.

c 3«m ©otte«bienft: Sienftanjug mit Hut ober

Sftfeaffo.
3ebe Abwei*ttng üom Reglement unb jebe lum*

ribfe 3«*at in ber Sefletbung unb AuSrüftung tft
ftrengften« uuterfagt.

5. Seurlaubungcn.
Urlaub«gefu*e nt*t bringettber Ratur ftnb auf

ben täglichen fummariftfeen Rapport ju bringen unb
werben beim Rapporte ertebigt.

Sa« Sureau be« S*ulfommanbanten füfert über
bte ertfeeilten Urlaube eine ©ontroHe.

Sefreiungen üon einjelnen Sienftoerri*tungen
fann ber Abtfeeilung«*ef ertfeeilcn.

Sejügti* ber Dfftjier«bebfcnteii gilt bte Sorf*rlft
be« § 108 be« innern Sienftregtemcnt«.

6. Unterbringung unb Serpflegung.
Sie Dfftjiere unb Afpiranten feaben für ifere Ser*

pffegung felbft ju forgen. ©« wirb fein obligatori*
ftfee« SRittageffen »orgef*rieben, fonbern ben Setrcf*
fenben für einmalen überlaffen, ft* In fogen. Sif*=
genoffenf*aften jit »ereinigen.

Sem S*ulfommanbo Ift ein namentlt*e« Ser*
jei*nlf ber SRltglfeber jeber Slf*genofftnf*aft ein*
jurel*en.

Sejügti* ber Unterbringung unb Serpftegung ber

ArtilIerie=Unteroffijiere werben befonbere Anorbnun*
gen oorbefealten.

7. Sefolbung.
Ser Solb wirb alle fünf Sage unb ber lefete

Sienfttafc au«bejafelt.

SRit Au«nafeme

a. ber förmlicfe fommanbirten 3nfantcrteftab«=
offtjiere, ber Äaoatleric* unb S*üfeeu=
$auptlettte,

b. ber ben 1. Auguft eiurüdeitbcit Abjutanten,
c. ber Slrtiöerieunterofftjiere,

wel*e inSgefammt ben regtetnentariftben Solb, unb
d. ber eibgen. feofeem StabSofftjiere, wel*e

neben bem S*ulfolb bie reglcmentarifcbe
SRunbportion unb SEBofenungSüergütung er*
fealten,

wirb an bie übrigen Dfpjiere unb Afpiranten unb

jwar bi« jum 5. Sluguft ber Scfeulfolb üon gr. 5

per Sag ausgerichtet, ©benfe feat jeber berittene

Dfftjter, ber ein Sfcrb mitbringt, eine gourageratien

ju bejiefeen.

Sei jeber Älaffe unb Afetfeeitung füfert ein oom
Sfeef berfelben bqei*neter Dffijier ob«r bet,. Slfpi*
rant bie Äomptabilität.

8. Rapportwefen.
Soit ben SageSofftjieren jeber Älaffe unb Abtfeei*

tung ftnb na*ftefeenbc Rapporte ju erftattett unb
bem Abjutanten be« S*ulfommanbantin elnju*
rei*en.

a. Ser ?Ruftemng«etat beim Sienftcfntritt; iu

in bemfelben ftnb bfe Sogi« ber Dfftjiere
uttb Afpiranten ebenfall« oorjumerfen.

b. Ser fumtnariftfee Rapport tägli* fofort tta*
bem grüfeüerlefen.

c. Ser ötägige ©ffefttürapport — im Serlaufe
be« betreffenben Sormittag«.

Ser Abjutant be« S*ulfommanbanten legt biefe

Rapporte jeweilen beim Rapporte üor.
Ueber Aße«, ben SlufftdtSbienft betreffenbe, feaben

bk Sfeef« ber Abtfecilungen beim Rapporte münb*
Hebe SRelbung ju ma*en.

Seim Rapporte feaben ju erftfeeinen:

a. Sie Sfeef« ber 4 Abtfeeitungen,
b. ber ÄrtegSfommiffär ber Schule,
c. ber Arjt ber S*ule,
d. ber Abjutant be« Sdnilfomtnanbanten.
Auf bem Sureau be« S*uIfommanbanten wirb

ein Strafregifter gefüfert, in wet*e« alle biftirten
Strafen eingetragen werben follen. Ser mit einfa*
*em Slrreft belegte Dffijier ober Afpirant barf fein

Duartier nur ju Sienftocrri*tungen üerlaffen.

9. Äranfc.
Ser S*ularjt feat feine Äranfenbcfu*e tagli*

fofort na* bem grüfeüerlefen ju ma*en. 3« bem

Sefeufe feaben bie Sage«offtjiere ba« Serjei*nif ber

ft* franf SRelbenben re*tjeltlg auf bem Sureau be*

Ärlcg«fommiffatiat« abjugeben.
Sen tägli*en Äranfcnrapport feat ber S*ularjt

beim Rapporte üorjulcgen.

' 10. Unterriefet.
Serfelbe baftrt wefentli* auf ben gorberungen

be« § 49 be« Reglemente« üom 25. Rooember 1857*
Sluferbem follen na* einer befonbern SEBeifung be«'

Sit. eibgen. SRilitärbepartement« bie praftiftfeen S.ers

fu*e mit : '
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Die Uebergabc des Dienstes geschieht jeweilen nach

dem Rapporte.
Dcn Dienst und die Wartung der Pferde in

sämmtlichen Stallungen läßt der Chef der 3. Klasse
überwachen.

3. Tagesordnung.
Dieselbe wird für die Dauer des Borbereitungskurses

folgendermaßen festgesetzt:

Bormittags: 6 Uhr Frühverlesen vor dem Bu¬
reau der Schule.

6—7>/j „ Unterricht.

7'/j-8 „ Ruhe.
8—11 „ Unterricht.

11', Rapport im Bureau deS

Sckulkommandanten.
12 „ Mittagstisch.

Nachmittag«: 3 „ Verlesen.
3—7 « Unterricht mit Unterbrechung

cincr halben Stunde.
10 Rücktritt in die Quartine.

Für den Sonntag wird die Tagesordnung jeweilen

besonders bestimmt.
Anläßlich des Nachmittagsverlesens sind jeweilen

die erlassenen und auf dem Bureau zu erhebenden
Befehle bekannt zu machen.

4. Tagesanzug,
s. Während und außer der Uebungszcit: Quar-

tiertenuc.
b. An Sonntagen: Dienstanzug mit Feldmütze.
«. Zum Gottesdienst: Dienstanzug mit Hut oder

Tfchakko.

Jede Abweichung vom Reglement und jede luxuriöse

Zuthat in der Bekleidung und Ausrüstung ist
strengstens uutersagt.

5. Beurlaubungen.
Urlaubsgesuche nicht dringender Natur sind auf

den täglichen summarischen Rapport zu bringen und
werden beim Rapporte erledigt.

Das Bureau des Sckulkommandantcn führt über
die ertheilten Urlaube eine Controlle.

Befreiungen von einzelnen Dienstverrichtungen
kann der Abtheilungschef ertheilen.

Bezüglich der Offiziersbedienten gilt die Vorschrift
des § 108 dcs innern Dienstreglemcnts.

6. Unterbringung und Verpflegung.
Die Ofsiziere und Aspiranten haben für ihre

Verpflegung selbst zu sorgen. Es wird kein obligatorisches

Mittagessen vorgeschrieben, sondern den Betreffenden

für einmalen überlassen, sich in fogcn. Tisch-
gcnossenfchaften zu vereinigen.

Dem Schulkommando ist ein namentliches
Verzeichniß der Mitglieder jeder Tischgenosscnfchaft cin-
zureichen.

Bezüglich der Unterbringung und Verpflegung der

Artillerie-Unteroffiziere werden besondere Anordnungen

vorbehalten.

7. Besoldung.
Der Sold wird alle fünf Tage und der letzte

Dimsttag ausbezahlt.

Mit Ausuahmc
a. dcr förmlich kommandirten Jnfantcriestabs-

offizierc, dcr Kavallcric- und Schützcn-

Hauptlente,
li. dcr dcn 1. August einrückendcn Adjutanten,
«. der ArtiUerieunteroffizierc,

welche insgesammt den rcglemcntariscken Sold, und
,l. dcr eidgcn. höhcrn Stabsoffizicrc, welch?

neben dcm Schulsold die rcglementarische

Mundportion und Wohnungsvergüiung
erhalten,

wird an die übrigen Ofsiziere und Aspiranten und

zwar bis zum 5. August der Sckulsold von Fr. 5

per Tag ausgerichtet. Ebenso hat jeder berittene

Offizier, der ein Pferd mitbringt, cinc Fouragcration
zu beziehen.

Bei jeder Klasse und Abtheilung führt ein vom
Cbef derselben bezeichneter Offizier odsr be;. Aspirant

die Komptabilität.

8. Rapportwesen.
Vou dcn Tagcsoffizieren jcdcr Klasse uud Abtheilung

sind nachstehende Rapporte zu erstatte» und
dcm Adjutanten des Schulkommandant,n
einzureichen.

« Der Musterungsetat beim Diensteintritt; in
in demselben sind die Logis der Offiziere
und Afpiranten ebenfalls vorzumerken.

d. Der summarische Rapport täglich sofort nach

dem Frühverlesen.
c. Dcr Stägige Effcktivrapport — im Verlaufe

des betreffenden Vormittags.
Dcr Adjutant des Schulkommandanten legt diese

Rapport? jcwcilcn bcim Rapporte vor.
Ucbcr Allcs, dcn Aufsichtsdirnst betreffende, haben

die Chefs der Abtheilungen beim Rapporte mündliche

Meldung zu machen.

Bcim Rapporte haben zu erscheinen:

». Die Chefs der 4 Abtheilungen,
t>. der Kriegskommissär der Schulc,
«. der Arzt der Schule,
<l. der Adjutant dcs Schnlkommandantcn.

Auf dem Bureau des Schulkommandanten wird
ein Strafrcgistcr geführt, in welches alle diktirten

Strafen eingetragen werden solle». Der mit einfachem

Arrest belegte Ofstzier oder Aspirant darf sein

Quartier nur zu Dienstverrichtungen verlassen.

9. Kranke.
Der Schularzt hat seine Krankenbesuche täglich

sofort nach dem Frühverlesen zu machen. Zu dcm

Behufe haben die Tagesoffiziere das Verzeichniß der

sich krank Meldenden rechtzeitig auf dem Bureau deS

Kricgskommissariats abzugeben.
Den täglichen Krankenrapport hat der Schularzt

beim Rapporte vorzulcgen.

' 10. Unterricht.
Derselbe basirt wesentlich auf den Forderungen

des § 49 des Réglementes vom 25. November 1857z,

Außerdem sollen nach ciner besondern Weisung des'

Tit. eidgen. Militärdepartements die praktischen.

Versuche mit ^



242 —
a. bem neuen Sükcb* unb Sorpoftenbienft,
b. bem neuen güfererffeftem,

fortgefefet werben.

gefelenbe beim Unterri*t feaben bie SageSofftjiere
ibren Abtfeeilung«*efS unb biefe bem S*ulfomman*
banten anläfticb be« Rapport« jur Äenntnif ju
bringen.

Ser Äommanbant ber Sentralfcbulc:

®*toat$, eibg. Dberft.

fireißf*rciben bta tiba JMtlitärbepnrtementß

an bit berittenen ©ffetm bta tibat-
nöff\fa)tn Stäbte.

(Som 26. Suni 1866.)

£>o*gea*tete Ferren!

Unter feeutigem Saturn feat ber Sunbe«ratfe, in
weiterer Au«befenung feine« Seftfeluffe« oom 8. 3«ni,
folgenbe weitere S*lufnafemen gefaft:

1. Sen berittenen Dfftjieren bei eibg. Stabe«
wirb für je ein auf ibre Ramen eingeftfeäfete« bienft*
taugli*e« Reitpferb üom Sag ber ©inftfeäfeung an
bi« auf weitere Serfügung be« Sitnbe«ratfee« bie

Sergütung einer Sferberatio« oerabfolgt. •''

2. Sie in § 78 be« Serwaltung«reglement« »or*
gefefeene Sergütung tft, fofern ber betreffenbe Dffi*
jier fpäter niefet in aftioen Sienft gerufen wirb, in
obiger Seftimmung ni*t inbegriffen.

3. 3m galle einer ber sub 1 genannten Dfftjiere
in Sienft berufen wirb, feört für benfelben bie au*
ferorbentH*e gourageoergütung auf, unb eS treten
bie reglementarif*e« Seftimmunge« In Äraft.

3nbem wir 3feneii oon biefem Seftfeluffe Äennt*
nif geben, ma*en wir 3fenen im gerttertt bie SRit*

tfeeilimg, baf wir bejügli* be« ©inf*afeung«mobu«
folgenbe Sorf*riften aufgeftellt feaben:

1. Sie ©inf*afeung ber Sf«be erfolgt in ben

£auptorten, fowie in ben Sejirf«* ober Ärei«feaupt»
orten ber Äantone unter Aufft*t einer oon ber fan*
tonalen SRilitäroerwaltung bejcl*neten S«rfon, bie

ibrerfeit« j« ber ©inf*afe«ng jwei Sa*»erftänbige
ju ernennen feat.

2. Siejenigen Dfftjiere, wel*e tm galle einer

$anbänberung »on Sferben auf ben gortbejug ber

Ration«oergüt«ng Anfpru* ma*en wollen, muffen
bie neue« tyftxbe binnen 10 Sagen erfefeen tmb ein*

f*äfeen laffen. Spätere ©inftfeafeungen feaben ben

Serluft ber RatlonSoergütungen für ble »erfauften
Sferbe jur golge.

3. ©benfo gefet bte Sergütung »erloren, wenn
beim effeftioe« Sienftelntrltt ba« Sf«b al« bienft*
««taugli* jurüdgewiefen werben müfte, ober bai
Signalement mit bem früfeern Serbai ni*t überein*

ftimmen würbe.

4. Sie ©inf*afeung ber Sferbe feat nur ben 3»«d
ju fonftatiren, baf bie betreffenben Dfftjiere über
Sferbe üerfügen fonnen unb baf bie lefetem bienft*
taugli* ftnb. Sie Sf«be bleiben bafeer in Re**
nung unb ©efafer ber betreffenben Dfftjiere.

5. Sie reglementariftfeen ©iitf*afeung«foften trägt
bie Sibgcneffenftbaft mit Au«nafeme berjenigen für
©rfafepferbe ober für folefee, bie at« blenftuntaugti*
jurüdgewiefen werben.

6. Sie ©lnf*afettnfl«oerbalien ftnb »on ben ©r=
perten unb ber Aufftcbt«perfon ju unterjei*nen «nb
bur* lefetere unüerjügli* an ba« ÄantonSfriegSfom*
miffariat einjufenben, wel*e« biefelben fofort bem

eibgen. Dberfrieg«fommijfariat ju überweifen feat.

Si« j«r Aufhebung ber obigen bunbe«rätfeli*en
Serorbnung wirb bie Ration«üerg«tung bur* ba«

Dberfrieg«fommiffariat an bie Äanton«frieg«fommif=
fariate ju fanben ber betreffenben Dfftjiere monat*

li* au«bejafelt.
3Wit üollfommener £o*a*tuttg!

Ser Sorftefeer
be« eibgen. SRilitärbepartement«:

gornerob.

3üridj. Sie Serfammlung ber Süxchtx S*arf*
f*üfeen in ber Sonne in Äüfna*t, bie am 24. 3«ni
ftaltfanb, ift ein erfre«li*e« Stichen ber Regfamfett,
wel*e ft* «nter bem neuen SEBaffenfotnanbo bei ben

Angefeorigen biefe« Äorp« ju entwideln beginnt.
Sie eingefüferte Rewerung, aufer ben Dfftjieren au*
Unterofftjiere unb S*üfeen jufammenjuberufen, um
militäriftfee gragen j« befeanbeln, feat bereit« attge*
mein Anflang gefunben unb ift jebenfat!« efeer ge*
eignet, ba« 3ntereffe an ber SBaffe ju beleben unb
einen erfprieflt*en Äorp«geift ju näferen, al« bie

Semübung, militäriftfee Reglemente über Seftrafung
faumfeliger S*üfeen au«juftubiren unb anbere ber*

glel*e Rotfebebelfe.
AI« ebenfo jwedmäflg wirb ft* bie @inrl*tung

bewäferen, bei jeber folcfeen Serfammlung bur* ein

SRitglieb berfelben einen Sortrag über ein bie S*arf*
ftfeüfeenwaffe bef*lagcnbe« Sfeema fealten ju laffen.
Hxn. Sieutenant Rabfeolj »on 3ürt* gefeüfert ba«

Serbienft, ben Reigen biefer Sorträge mit einer an*
jiefeenben S*llberung bc« ©efe*te« bei Seitingen
eröffnet jtt feaben. Htxx Dberftlieut. £ef entwidelte
fobann feine 3been über bie taftiftfee Serwenbitng
ber S*arff*üfeen. #iena* würben bie einer Sioi*
fto» jugetfeeilten Äompagnien unter ein befonbere«

einfeeitli*e« Äommanbo geftellt werben, fei e«, baf
man bie fo oereinte Sruppe Sataitton ober Srigabe
nenne; bagegen foll biefelbe niefet na* ben ©runb*
fäfeen ber 3ttfanterie*Sataitton«f*ule, fonbern in
Äompagntefolonnen abgetfeeilt oerwenbet werben.

Siefe gormation würbe e« erlauben, na* Sebürf*
nif bie ganje Sruppe al« jufammengefebrige« ©an*
je« operiren ju laffen ober einjelne Äolonnen al«

felbftftänblge ©Infeeiten ju »erwenben. Sie wäre
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». dem neuen Wach- und Vorpostendienft,
d. dem neuen Führersystem,

fortgesetzt werden.

Fehlende beim Unterricht haben die Tagesoffiziere
ihren Abtheilungschefs und diese dem Schulkommandanten

anläßlich des Rapports zur Kenntniß zu
dringen.

Der Kommandant der Centralschule:

Schwarz, eidg. Oberst

Kreisfchreiben des eidg Miiitärdepartements
an die berittenen Offiziere des eidge-

nössischen Stabes.

(Vom 2«. Juni 1866.)

Hochgeachtete Herren?

Unter heutigem Datum hat der Bundesrath, in
weiterer Ausdehnung seines Beschlusses vom 8. Juni,
folgende weitere Schlußnahmen gefaßt:

1. Den berittenen Offizieren des eidg. Stabes
wird für je ein auf ihre Namen eingeschätztes
diensttaugliches Reitpferd vom Tag dcr Einschätzung an
bis auf wcitere Verfügung des Bundesrathes die

Vergütung einer Pferderation verabfolgt '

2. Die in § 78 des Verwaltuvgsreglements
vorgesehene Vergütung ist, sofern der betreffende Offizier

später nicht in aktiven Dienst gerufen wird, in
obiger Bestimmung nicht inbegriffen.

3. Im Falle einer der sub 1 genannten Offiziere
in Dienst berufen wird, hört für denselben die

außerordentliche Fouragevergütung auf, und es treten
die reglemeutarischen Bestimmungen in Kraft.

Indem wir Ihnen von diesem Beschlusse Kenntniß

geben, machen wir Ihnen im Fernern die

Mittheilung, daß wir bezüglich des EinschatzungsmvduS
folgende Vorschriftcn aufgestellt haben:

1. Die Einschätzung der Pferde erfolgt in den

Hauptorten, fowie in den Bezirks- oder Kreishauptorten

der Kantone unter Aufficht einer von der

kantonalen Militärverwaltung bezeichneten Person, die

ihrerseits zu der Einschätzung zwei Sachverständige

zu ernennen hat.
2. Diejenigen Offiziere, welche im Falle einer

Handänderung von Pferden auf den Fortbezug der

Rationsvergütung Anspruch machen wollen, müssen

die neuen Pfcrde binnen 10 Tagen ersetzen und
einschätzen lassen. Spätere Einschatzungen haben den

Verlust der Rationsvergütungen für die verkauften
Pferde zur Folge.

3. Ebenso geht die Vergütung verloren, wenn
beim effektiven Diensteintritt das Pferd als
dienstuntauglich zurückgewiesen werden müßte, oder daS

Signalement mit dem frühern Verbal nicht übereinstimmen

würde.

4. Die Einschätzung der Pferde hat nur den Zweck

zu konstatiren, daß die betreffenden Offiziere über
Pferde verfügen können und daß die lctztcrn dirnst-
tauglich stnd. Die Pferde bleiben daher in Rechnung

und Gefahr der betreffenden Offiziere.
5. Die reglementarischen Einschatzungskosten trägt

die Eidgenossenschaft mit Ausnahme derjenigen für
Ersatzpfcrde oder für solche, die als dienstuntauglich
zurückgewiesen werden.

6. Die Einschatzungsverbalien sind von den

Erpertcn und der Aufsichtsperson zu unterzeichnen und
durch letztere unverzüglich an das Kantonskriegskommissariat

einzusenden, welches dieselben sofort dem

eidgen. Oberkriegskommissariat zu überweisen hat.
Bis zur Aufhebung der obigen bundesräthlichen

Verordnung wird die Rationsvergütung durch das

Oberkriegskommissariat an die Kantonskriegskommissariate

zu Handen der betreffenden Offiziere monatlich

ausbezahlt.
Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Miiitärdepartements:

Fornerod.

Zürich. Die Versammlung der Zürcher Scharfschützen

in der Sonne in Küßnacht, die am 24. Juni
staltfand, ist ein erfreuliches Zeichen der Regsamkeit,
welche sich unter dem neuen Waffenkomando bei den

Angehörigen dieses Korps zu entwickeln beginnt.
Die eingeführte Neuerung, außer den Offizieren auch

Unteroffiziere und Schützen zusammenzuberufen, um
militärisch? Fragen zu behandeln, hat bereits allgemein

Anklang gefunden und ist jedenfalls eher

geeignet, das Interesse an der Waffe zu beleben und
einen ersprießlichen Korpsgeist zu nähren, als die

Bemühung, militärische Réglemente übcr Bestrafung
faumseliger Schützen auszustudiren und andere dcr-
gleiche Nothbehelfe.

Als ebenso zweckmäßig wird stch die Einrichtung
bewähren, bei jeder solchen Versammlung durch ein

Mitglied derselben einen Vortrag über ein die Scharf-
schützcnwaffe beschlagen dcs Thema halten zu lassen.

Hrn. Lieutenant Nabholz von Zürich gebührt das

Verdienst, den Reigen dieser Vorträge mit einer

anziehenden Schilderung des Gefechtes bei Dettingen
eröffnet zu haben. Herr Oberstlieut. Heß entwickelte

sodann seine Ideen über die taktische Verwendung
der Scharfschützen. Hienach würden die einer Divisto»

zugetheilten Kompagnien unter ein besonderes

einheitliches Kommando gestellt werden, sei es, daß

man die so vereinte Truppe Bataillon oder Brigade

nenne; dagegen soll dieselbe nicht nach den Grundsätzen

der Znfanterie-Batatllonsschule, sondern in
Kompagniekolonnen abgetheilt verwendet werden.

Diese Formation würde es erlauben, nach Bedürfniß

die ganze Truppe als zusammengehöriges Ganzes

operiren zu lassen oder einzelne Kolonnen als

selbftstandtge Einheiten zu verwenden. Sie wäre
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